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SSornefymcê auê (Sürid) Gleichnis
Als Klumpen kommst du auf die Welt,
Grob aus dem Berg gegriffen,
Wirst fein geschmolzen und dann Geld,
Gerundet und geschliffen.

So wanderst du von Hand zu Hand,
Geprägt und abgewogen,
Und wirst, wenn dir das Anselm schwand,
Aus dem Verkehr gezogen.

Giltst nun als abgenutzt und tot,
Man nimmt dich aus der Kasse,
Zur Schmelze fährt ein dunkles Boot
Dort wirst du wieder Masse. Rudolf Nußbaum

Krise in U.S.A.

Stenn eê gibt îxtfelbft Èatk, luelcbc

eê bornebmer bûnït, toenn fie fiel; mit Ii"
fdjreiben obfchou Atari eiu urbeutfeb/s
SEßort ift unb eigentlid) Aïcrl iWanu,

männlicher îtjp, bebeutet, ga bon einem

belaunten Karl griebrid) £. in Q. geht fo*

gar bas Werüdjt, baß er ©riefe, bie mit
Atari griebrid) ï. angcfct)riebeu finb, ju

riirfmeife. Schabe, toenn id) mit biefem Earl
briefmed)felte, toürbe id) fogar ^arl fdjrei»
ben auê lauter ISfjrfurrtjt bor feinem
©enie.

Jliut) Eafpar fottte fid) in Qàtià) uiemanb

p infein, fcbon aus greube barüber, bafj man
biefen Tanten bafclbft fo traut als (i'ljäppi
ausfprichr. ¦pingegen tonnen toir einem

toafd)ecl)ten ©erlincr (bas gibt es in 3Ü

rieb) feinen (iafintir burdjgehcu laffen, toenn

er fid) bafür berpflichtet, ftetê ju loiffen,

mann mau lia^i-ntir nnb manu mau (ia
fi mid) fdjreibt.

Sächerltd) toirft bagegen toieber ber lion» ba&er eiue Qphre baraus madjen, feinen 9îa= Sinn aber eiue grage:

rab, benn biefer 9îame bat mit bem Dtaib men Atourab ju fdjreiben, bamit mau bas Üßenn mau mit fo einem gebügelten liarl
bes Jperra Eohu nidjts ju tun, fonbern bc Antone "Kaffige fofort mertt toie bei ber ober (Xonrab Grad) hat, mufj mau ihm

beutet .Uuou rat fübner, mutiger 9tat; Atunigunbc unb beut Aittuo. bann audj Halb, Kamel, (i'arnitJel ufto. ja?

mer immer bcberjteu 9tat toeifj, ift ein Ten Kurt" enblid) molleu toir lieber gen? Unb menu fo eine Eunigunbe nicbt

Moinab. .xVbev ;J)itrid)er ti ljueri" follte fidj grab überhüpfen. bon Rurich fonbern oon Srähtointel ift, barf
fie fid) bann (Junigunbe bou (irähtointel
nennen? Unb loenu ein Qütrt ober fonft fo

ein boruel)iuer Huit einrüefeu mufj, gebt er

bann nicht in beu 2B.S. fonbern in ben

3B.S,?

Uub lootjin toürbe bas fübren, toenn alle

fo eingebilbet toären, baf; fie ibren guten
liante n borneljmifieren" tooEten! SBentt

man tu Eürich plöfcliä) Siemen täfe toie:

©ritj ©hogler, Hart Keßer, Kunigunbte
©buccelt), Honrab Hüntel), ©alter ©otjU
benb ufto. $Mnuff«

*

«Ritterliche 3JWMätigfett
Q-tt einem 8-trafmanbat eines isjeridjtöpräfi ¦

bentett aus beut Anuttoit ©erit (©ufje gr.

5.) fteht am Srbfufj:

3ur ©ermeibung bon ÏOcifjuerftâubuiffeu

fei angemerït, bafj ber bebingte Hrlafj
bon ©elbftrafen nach bernifdjent Siecht

nur getoäJtjrt toirb bei genügeiibem 2tr=

mutsnartjtoeis; bie Soften ber ©erbanb

hing jur Ueberprüfuug, ob ber bebingte

g-traferlafj getoäbrt toerben foll, toerben

aber bom bebiugten Straferlaß nidjt er»

fafjt uub madjen oft mehr aus, alê bie

ju erlaffenbe ©ufje."
X>as ift toenigftenê grab ufe grebt uub ehr*

lidj, bielleidjt aud) gut gemeint, aber nun

loiffen toir, bafj eê feine ridjtertidje ©nabe

gibt, toenn man fie nidjt ejtra bejahlt.
Senn ein armes graueli auf ihren unbe

fdjoltenen Seumuitb berloeift, ihre 9iot fdjil
bert unb bemeift, bafj bie ©ufje für fie um

tragbar ift, fo hat ber Stidjter ein (Sinfehen,

Zutn Glück hab ich noch einen reichen
Erbonkel in Europa."
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Vornehmes aus Cürich

^.Is Xluinpen xernrnst auk à Welt,
(?rov aus dem LerA Ae^riKen,
Wirst sein Aesenrnol^en und dann. (?elà,
(Gerundet und Aesenliiîen.

80 wanderst du von ivland ?,u Hand,
(^epräKt und avAewo^en,
Hlnd wirst, wenn dir das ^.nsenn senwand,
^us dem Veàenr Ae^o^en.

(Giltst nun als aì>Aenut2t und tot,
IVIan niinrnt dien aus der tuasse,

^ur Lenniel^e kâtirt ein dunlcles Loot
Dort wirst du wieder Masse. k-.6°ik biuöb-um

Kri8e in 15.8.^.

Denn es gibt daselbst Karle, welche

es vornehmer dünkt, wenn sie sich mit ti"
schreiben obschon >iark ein urdeutsches

Wort ist und eigentlich .^terl ^ ivìaiin,
männlicher Typ, bedeutet. Ja von einem

bekannten Carl Friedrich X. in Z. geht

sogar das Gerücht, das; er Briefe, die mit
>iart Friedrich .ì', angeschrieben sind, ;n

rücklveise. Schade, wenn ich mit diesem Carl

briefwechselte, würde ich sogar Zarl schreiben

aus lauter Ehrfurcht vor seinem

Wellie.

Anch Caspar sollte sich in Zürich niemand

pinseln, schon aus Freude darüber, daß mau
diesen Namen daselbst so traut als Chäppi
anssprichr. Hingegen könueu wir eiuem

waschechte» Berliner (das gibt es iu Zü
rich) seinen Easimir durchgehen lassen, wenn

er sich dafür verpflichtet, stets zu wissen,

wann man t^ci-si-mir nnd wann man lia
si mich schreibt.

Lächerlich wirkt dagegen wieder der Eon- daher eine Ehre daraus machen, seinen Na- Nun aber eine Frage:

rad, denn dieser Name hat mit dem Rad men Conrad zu schreibe», damit mau das Wenn man mit so einem gebügelte» Earl
des Herrn Cohn nichts z» tun, soàrn be >tuone Rassige sofort merkt wie bei der oder Conrad Crach hat, muß man ihm

deutet Kuon-rai kühner, mutiger Rat; àuiguude und dem .Uuuv. dann anch tlalh, Camel, Carnickel usw. sa^

wer immer beherzten Rat weiß, ist ein Dcu Enrt" endlich wollen wir lieber gen? Und wenn so eine Cunigunde nicht

Conrad. Jeder Züricher Chncri" sollte sich grad überhüpfen. von Zürich sondern von Krähwinkel ist, dars

sie sich dann Cuuiguiide vo» Crähwüikel
nenne»? Und wenn ein Curt oder sonst so

ein vornehmer t^uli einrücken muß, geht er

daun nicht in deu W.K. sondern in den

W.C
Und wohin würde das sichren, wenn alle

so eingebildet wären, daß sie ihren guten
Namen vornehmisieren" wollten! Wenn

man in Eürich Plötzlich Namen läse wie:

Britz Phogler, Earl Celler, Euniguudte
Byuceely, Conrad ie.untzlh, Balter Bohlsens

Usw. Hcrm.ff.r

Richterliche Mildtätigkeit
Ali einem Strafmandat eines Gerichtsprasi

deinen aus dein Kanton Bern (Buße Fr.
-) steht ain Schluß:

Znr Bermeidnng von Mißverständnissen
sei angemerkt, daß der bedingte Erlaß
von (.ietdsrrafeii nach beruischem Recht

nur gewährt wird bei genügendem Ar
niiitsnachweis; die Kosten der Berhand

lung zur Uederprüsung, ob der bedingte

Straferlaß gewährt werden soll, werden

aber vom bedingten Straferlaß nicht

erfaßt und inachen oft mehr aus, als die

zu erlassende Buße."
Das ist wenigstens grad use gredt lind ehrlich,

vielleicht auch gut gemeint, aber uuu

wissen wir, daß es keine richterliche Gnade

gibt, wenn man sie uicht ertra be;ahlt.
Wenn ein armes Fraueli auf ihren nnbe

scholtenen Leumund verweist, ihre Not schil

den und beweist, daß die Buße für sie

untragbar ist, so hat der Richter eiu Einsehen,

^uin (?Icic:ii trak icli noctr si neu rei Liren
Kroonkel in kurovs."
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